
Von anderweitigen Kollektionen ift zu erwähnen eine Suite von 27 fpanifchen Gläfern 
des 17. Jahrhunderts, meift Blumenvafen und Krüge von höchft origineller Form, eine 
Erwerbung, welche das Mufeum in den Jahren 1883 und 1884 durch Vermittlung des 
Herrn Generalkonfuls Dr. v. Pribram gemacht hat. 

Nicht fo umfallend wie die Kollektion venezianifcher Glasarbeiten ilt die der deut- 
fchen Gläfer des 16. bis 18. Jahrhunderts. Hier find namentlich die großen Humpen 
und fonftigen mit Emailmalerei verfehenen Gläfer zu nennen, die Wappengläfer, die 
älteren farblofen Walzenhumpen und einzelne Repräfentanten der Adler- und Kur- 
fürftenhumpen, der Gläfer mit Zunftwappen und Genredarftellungen, der Fichtelberger, 
der Paßgläfer und fächfifchen Hofkellereigläfer. Als letzter Ankauf diefer Art ift der 
1899 erworbene Hallorenhumpen zu nennen. An fonftigen deutfchen Gläfern find die 
alten deutfchen Imitationen venezianifcher Vorbilder und einige Nuppenbecher, rhei- 
nifche Römer, Angfter, Vexiergläfer und ein fchönes Rubinglas bemerkenswert. Die 
meiften diefer Bereicherungen flammen aus den Jahren 1869, 1871 und 1878. 

Hübfche kleine Kollektionen bilden gegenwärtig die deutfchen und böhmifchen Gläfer 
mit Schwarzlotmalerei, die Doppelgläfer mit Zwifchenvergoldung, die Mildnergläfer und 
die böhmifchen vergoldeten und gefchnittenen Glasarbeiten. Sie find durchwegs infolge 
von Einzelkäufen entftanden, die (ich auf eine längere Reihe von Jahren verteilen. 
Ununterbrochen war das Mufeum bemüht, ältere böhmifche und fchlefifche Gläfer zu er¬ 
werben und auf diefem Gebiete ift es bis zum heutigen Tage immer wieder gelungen, 
durch einzelne Schenkungen und glückliche Ankäufe wertvolle Stücke der Sammlung 
einzureihen. Diefelbe befi^t gegenwärtig nahezu 300 Objekte diefer Art. Größere Er¬ 
werbungen auf diefem Gebiete konnten nur in den Jahren 1867, 1870 und 1874 bewirkt 
werden. Von hervorragender Bedeutung in diefer Kollektion find aus den Ankäufen von 
1867 ein in zartefter Weife dekorierter kleiner dreifeitiger Pokal mit abgefchrägten 
Ecken, eine ebenfo feltene als zierliche Form, ein hoher Deckelpokal auf das reichfte 
im Tieffchnitt verziert und mit dem gräflich Chriftoph Wilhelm v. Türkheimfchen 
Wappen verfehen, ein Pokal mit dem Reichsadler und dem Bruftbild Karls VI. und drei 
ovale niedrige Stengelpokale mit reichem Zierfchnitt und vergoldeten Rändern. Die 
Reihe diefer erlefenen, oft in fchalenartigen Mufchelformen auftretenden Gefäße wurde 
in den Jahren 1870, 1891 und 1908 durch weitere ähnliche Stücke vermehrt und durch 
eine größere Anzahl von Arbeiten verwandter Form, aber ohne Goldrand, ergänzt. 
Unter den im Hochfchnitt dekorierten Gläfern find zwei in den Jahren 1870 und 1877 
erworbene becherartige Pokale ohne Stengel, der eine von runder, der andere von 
ovaler Form, die hervorragendften Stücke. 

Einer der prächtigften und auch durch feine Größe hervorragenden Deckelpokale ift 
der 1874 erworbene, mit dem Wappen des Grafen Rudolf Colloredo und einer Schloß- 

97 


